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76 Minna von Barnhelm —

werner . Dafür laſſen Sie mich ſorgen . — Der Man
der mein Gut gekauft hat , wohnt in der Stadt . Der
Zahlungstermin wäre zwar erſt in vierzehn Tagen , aber das
Geld liegt parat , und ein halb Procentchen Abzug —

v. Tellheim . Nun ja , lieber Werner ! — Siehſt du, daß
ich meine einzige Zuflucht zu dir nehme ? — Ich muß dir
auch alles vertrauen . Das Fräulein hier , — du haſt ſie
geſehen , — iſt unglücklich —

Werner . O Jammer !
v. Cellheim . Aber morgen iſt ſie meine Frau —
Werner . O Freude !
v. Cellheim . Und übermorgen geh ich mit ihr fort . Ich

darf fort ; ich will fort . Leber hier alles im Stiche g
laſſen ! Wer weiß , wo mir ſonſt ein Glück aufgehoben iſt
Wenn du willſt , Werner , ſo komm mit . Wir wollen wiet
Dieuſte nehmen .

Werner . Wahrhaftig ? — Aber doch wo' s Krieg gieb
Herr Major ?

v. Cellheim . Wo ſonſt ? — Geh , lieber Werner , wir ſpr
chen davon weiter .

Terner . O Herzensmajor ! — Uebermorgen ? Warum
nicht lieber morgen ? — Ich will ſchon alles zuſammer
bringen . — In Perſien , Herr Major , giebt ' s einen treff
lichen Krieg ; was meinen Sie ?

v. Cellh. Wir wollen das überlegen ; geh nur , Werner ! ⸗
Werner . Juchhe ! es lebe der Prinz Heraklius ! GGeht at.

Zweiter Auftrilt .
v. Cellheim .

Wie iſt mir ? — Meine ganze Seele hat neue Triebfedern
bekommen . Mein eigenes Unglück ſchlug mich nieder , machte
mich ärgerlich , kurzſichtig , ſchüchtern , läſſig ; ihr Unglück hebt
mich empor , ich ſehe wieder frei um mich, und fühle mich
willig und ſtark , alles für ſie zu unternehmen — Was ver
weile ich ? (Will nach dem Zimmer des Fräuleins , aus dem ihm Franels
entgegen kommt. )
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